
ANKLAM. Bis zur aller letzten 
Sekunde hieß es für die Män-
ner vom Seesportclub Ank-
lam (SSC) bei der Landesmeis-
terschaft im Kutterrudern: 
Atem anhalten und Daumen 
drücken! Denn bis das letz-
te Männerteam an den Start 
ging, lagen die Männer vom 
SSC auf dem ersten Platz. 
Doch das letzte Männerteam 
war kein geringeres als die 
Anklamer Hanse Haie. „Die 
Haie sind ein starkes Team 
und zählen zu den Favoriten“, 
sagt SSC-Vorsitzender Ronny 
Neukirch, noch bevor die Haie 
an den Start gingen.

Die Hanse Haie legten sich 
von Anfang an mächtig ins 
Zeug, ruderten, was die Rie-
men hergaben, und konnten 
die 1000 Meter lange Strecke 
ganze vier Sekunden schnel-
ler absolvieren als ihre Kon-
kurrenten vom SSC Anklam. 
Somit mussten sich die Sieger 
vom vergangenen Jahr mit 
dem zweiten Platz begnü-
gen. Das Ergebnis sahen die 
SSC-Männer aber recht ge-
lassen:  „Wir haben nie ganz 
vollzählig trainieren können 

und gehen heute erstmals 
mit dem kompletten Team 
an den Start“, erklärt Ronny 
Neukirch.

Bei den Damen war es ähn-
lich spannend. Die Stichlinge 
legten mit 6:12 Minuten einen 
sehr guten Lauf hin und setz-
ten die Damen vom SSC unter 
Druck. Die SSC-Damen konn-
ten die vorgelegte Zeit jedoch 

nicht einholen. Die beiden 
Teams trennten drei Sekun-
den. „Wir haben seit Mai je-
den Montag bei Wind und 
Wetter trainiert. Nur einmal 
haben wir das Training wegen 
Unwetters ausfallen lassen“, 
erzählen die Stichlinge und 
freuen sich, dass sich ihr har-
tes Training ausgezahlt hat.
Ein Team hatte auch ohne 

Bestzeit den Respekt und die 
Aufmerksamkeit aller Anwe-
senden: Die Goldfische von 
der Bugenhagen-Werkstatt. 
Das 14-köpfige Team aus 
Menschen mit Behinderun-
gen nahm unter gleichen Be-
dingungen wie die Konkur-
renz am Wettbewerb teil. Es 
war ein gemischtes Team aus 
Frauen und Männern. Unter 

ihnen beispielsweise jemand, 
der taub ist, ein Weiterer ist 
blind. Auch andere Handicaps 
sind vorhanden, bremsten 
den Ehrgeiz der Goldfische 
aber nicht aus. Mit einer Zeit 
von 6:54 Minuten belegten die 
Goldfische zwar den letzten 
Platz, aber das Team hat sich 
von seiner anfänglichen Trai-
ningszeit, die knapp 20 Minu-

ten betrug, stark entwickelt. 
Die Goldfische sind  stolz auf 
ihre Leistung. Im nächsten 
Jahr will das Team  wieder 
an den Start gehen und allen 
zeigen, dass gelebte Inklusion 
viel besser ist als alle Theorien 
dazu.

Die Landesmeisterschaften 
im Kutterrudern gehören 
zum Anklamer Hansefest 
einfach dazu. Ein Team stach 
in diesem Jahr besonders 
hervor – und das lag nicht 
nur an der erzielten Zeit.

Kutterrudern: Warum die Goldfische  
für große Aufmerksamkeit sorgten

Weronika GolletzVon

Kontakt zum Autor
w.golletz@nordkurier.de

Das erste Mal dabei: Die Goldfische gaben ein beeindruckendes Debüt und wollen im kommenden Jahr 
wieder an den Start gehen.

 

 

Frauen
1. Stichlinge 6:12:65
2. SSC Anklam  6:15:57
3. Peene-Sirenen   6:19:10
4. Seeperlen  6:23:10
5. Hanse Hai Heels  6:28:49
Männer
1. Hanse Haie  5:19:91
2. SSC Anklam  5:23:21
3. Tiefbau 
    Sommerfeld  5:26:49
4. E.dis  5:35:14
5. Seewölfe  5:38:78
 (Zeiten in Minuten)

Die Siegerzeiten

ANKLAM. Drei Tage lang drehte 
sich für die Sechstklässler der 
Anklamer Friedrich Schiller 
Schule alles rund um das The-
ma digitale Gesundheit. Unter 
dem Motto „Immer online – nie 
mehr alleine? Digitaler Stress 
gefährdet ein gesundes Lernen 
und Aufwachsen“ wurde den 
75 Schülern beim Digi-Camp 
in verschiedenen Workshops 
vermittelt, wie ein gesunder, 
verantwortungsvoller und 
stressfreier Umgang mit di-
gitalen Medien funktioniert. 
Organisiert wurde das Camp 
von Astrid Schmidt, medien-
pädagogische Multiplikatorin 
der Schule. 

Am ersten Tag wurden den 
Schülern die Risiken und Ge-
fahren von Medien erläutert. 
In Workshops wie „Fit durchs 
Netz“, „Du bist, was du isst“, 
„#internetsuch(t)maschine“ 
und „Sicherheit und Respekt 
im Netz“ klärten Fachleute die 
Schüler auf, und gemeinsam 
entwickelten die Sechstkläss-
ler die sogenannten 10-Digi-
Fit-Gebote, die sogar Bestand-
teil der Schulordnung werden 
sollen. An Tag zwei und drei 
beschäftigten sich die Schüler 
mit Fotobearbeitung, drehten 
eigene YouTube-Videos und 

erstellten kleine Stop-Motion 
Filme.

Das Digi-Camp ist ein ge-
meinsames Präventionsprojekt 
der Krankenkasse Barmer, TÜV 
Rheinland und der BG3000, ein 
Social Impact Start-up, das di-
gitale Projekte umsetzt. „Um 
einen verantwortungsvollen 
Umgang zu erlernen und sich 
der Risiken, aber auch des 
enormen Potenzials bewusst 
zu werden, sind wir froh, dass 
wir mit dem Digi-Camp kom-
petente Partner zur Mediener-

ziehung an unserer Seite ha-
ben“, sagt Schulleiterin Ulrike 
Obermeit. 

Auch Bürgermeister Mi-
chael Galander freut sich über 
die Initiative und besuchte 
das Digi-Camp. Jörg Schröter, 
Regionalgeschäftsführer der 
Barmer, sagt zu dem Projekt: 
„Knapp 97 Prozent aller 12- 
bis 19-Jährigen in Deutsch-
land besitzen ein Smartphone, 
tauschen sich über WhatsApp 
aus, geben Fotos und persön-
liche Informationen preis.“

Für einen gesunden Umgang 
mit Facebook und Co

Das Schuljahr begann für 
die Mädchen und Jungen der 
Anklamer Friedrich-Schiller-
Schule mit einem dreitägigen 
Training zur digitalen 
Gesundheit. Was versteht 
man denn darunter?

Weronika GolletzVon

Selfie-Zeit: Passend zum Thema machten die Organisatoren 
zusammen mit dem Bürgermeister ein Selbstporträt.

ANKLAM. In den kommenden 
zwei Monaten werden die 
Räumlichkeiten des Polizei-
hauptreviers Anklam saniert. 
Um die Bauarbeiten möglichst 
schnell voranzutreiben und 
weiterhin optimale Arbeits-
bedingungen zu schaffen, 
werden die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter nun in der 
ehemaligen Einsatzleitstelle 
im Dachgeschoss f leißig sein.

Dieser ist räumlich etwas 
abgesetzt, sodass es zu leich-
ten Verzögerungen bei der 
direkten Betreuung von An-
liegen der Bürger kommen 
kann. Allerdings kann die 
Lärmbelästigung während 

der Bauphase so auf ein Mi-
nimum reduziert werden, er-
klärt Katrin Kleedehn, Presse-
sprecherin der Polizei. Zudem 
könne im Dachgeschoss eine 
optimale technische Ausstat-
tung gewährleistet werden.

Wer in den acht Wochen 
mit seinem Anliegen zum Re-
vier kommen will, kann sich 
jederzeit an die Pförtnerei im 
Eingangsbereich des Polizei-
präsidiums wenden. „Diese 
werden das Revier schnellst-
möglich verständigen, damit 
weiterhin Auskünfte erteilt 
oder Anzeigen aufgenommen 
werden können. Aus siche-
rungstechnischen Gründen 
erfolgt die Kontaktaufnahme 
zur Pförtnerei nachts über 
eine Gegensprechanlage“, 
sagt Katrin Kleedehn. Alter-
nativ sei das Revier auch 
telefonisch rund um die Uhr 
unter 03971 2510 erreich-

bar. Anzeigen können auch 
gerne auf der Internetwache 
unter www.polizei.mvnet.de 
erstattet werden.

Für den polizeilichen All-
tag soll dennoch kein Nach-
teil entstehen. „Einzig die der-
zeit nicht funktionsfähigen 
Gewahrsamsräume machen 
es den Polizistinnen und Poli-
zisten unmöglich, Personen 
in Anklam unterzubringen. 
Hier werden die umliegenden 
Polizeireviere unterstützen“, 
sagt Katrin Kleedehn.

Die Polizei bittet um Ver-
ständnis und versichert, trotz 
der Sanierungsmaßnahmen 
im vollen Umfang für die 
Sicherheit der Bevölkerung 
Sorge zu tragen und für alle 
Belange als Ansprechpartner 
zur Verfügung zu stehen.

Anklamer Polizeirevier wird 
zwei Monate zur Baustelle

Bauarbeiten im Polizei-
hauptrevier Anklam sorgen in 
den nächsten zwei Monaten 
für Einschränkungen.

Weronika GolletzVon
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Acht Wochen sind für die Sanierungsarbeiten im Anklamer 
Polizeihauptrevier eingeplant.  FOTOS: ZVG/POLIZEI

Astrid Schmidt lässt sich von ihren Schülerinnen zeigen, was sie 
gemacht haben.  FOTOS: WERONIKA GOLLETZ

Alles musste den Maßnahmen 
weichen.

Da hat sich das Training gelohnt. 
Die Stichlinge holten sich den 
ersten Platz bei den Damen.

Noch mal alle Kräfte mobilisieren: Die Stichlinge waren drei 
Sekunden schneller als die Damen vom Seesportclub Anklam. 
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